Einrichtung eines kirchlichen Verbunds zur digitalen Archivierung mit dem Kirchlichen Rechenzentrum Süd-West
Digitalisierung der Verwaltungsabläufe findet auf allen Ebenen der kirchlichen Verwaltung statt. Dabei sollte der gesamte Lebenszyklus der elektronischen Unterlagen bedacht werden. Erforderlich ist daher die Einrichtung digitaler Archive für die dauerhafte Erhaltung archivwürdiger Aufzeichnungen mit dem Ziel der Rechtssicherung und Dokumentation des kirchlichen Handelns in seiner geschichtlichen Dimension.
Warum ist dies jetzt notwendig?  An vielen Stellen entsteht bereits seit geraumer Zeit digitales Schriftgut. Datenmanagementsysteme sind im Einsatz. Viele Prozesse werden über elektronische Fachanwendungen gesteuert, deren Daten  bezüglich ihrer Archivwürdigkeit zu bewerten und ggf. zeitnah zu übernehmen sind. Darüber hinaus werden viele Dateien nicht mehr ausgedruckt und zu den Akten gegeben, sondern nur noch in Fileablagen oder in kollaborativen Systemen (SharePoint, Teams) abgelegt. Hinzu kommt, dass sich die Kirche in der Öffentlichkeit seit vielen Jahren digital darstellt. So entstandene multimediale Präsentationen sollten ebenfalls in die Überlieferungsbildung einbezogen und als zeitgeschichtliche Dokumentation erhalten werden.
Werden digitale Objekte als dauerhaft aufbewahrungswürdig bewertet, müssen sie in digitalen Magazinen mit einer standardisierten und zertifizierten Anwendung gesichert werden, um die Integrität, Authentizität und Nutzbarkeit der elektronischen Unterlagen dauerhaft zu sichern und so deren Beweiswert und Zugänglichkeit zu erhalten.
Entsprechende Systeme sind nur im Verbund sinnvoll zu entwickeln und einzusetzen. Diese Erfahrungen aus dem staatlichen und kommunalen Bereich sind bei der Planung zu berücksichtigen. Derzeit ist aus verschiedenen Gründen für die Kirchen nur das System DiPS einsetzbar, das vor allem im Bereich der kommunalen Archive in NRW und von einigen großen Stadtarchiven benutzt wird.
Das System DiPS (Digital Preservation Solution) basiert auf einer technischen Entwicklung der SER Solutions Deutschland GmbH und wird im Auftrag des DiPS-Nutzerkreises betrieben und weiterentwickelt (Technische Basis: DMS (Doxis4)). Das Kirchliche Rechenzentrum Süd-West und die Firma SER bieten den Kirchenarchiven das Produkt DIPS.Kirche exklusiv zur Nutzung über das KRZ an. Die Kirchenarchive bilden einen Nutzerverbund und bilden einen Lenkungsausschuss, dessen Aufgabe ist, die Anforderungen der einzelnen Archive zu bündeln und das Leistungsangebot mit dem Anbieterkonsortium möglichst standardisiert weiterzuentwickeln. 
Durch die Schaffung einer Verbundlösung werden die Voraussetzungen dafür geschaffen, dass die Gliedkirchen ihrem gesetzlichen Auftrag zur Bewahrung und Nutzbarmachung ihrer historischen digitalen Unterlagen nachkommen können. Hierbei wird eine mandantenfähige, standardisierte und erprobte Systemsoftware eingesetzt. Der Verbund krz-dips.kirche ist überkonfessionell offen für alle Kirchenarchive.

